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Das Urteil darüber,
was ein Freund ist,
ist stets schwankend,

und stets
ist der Mangel an Freunden groß.
FRANCESCO PETRARCA (1304 – 1374)

Rechtsrocker vor Gericht
Bremer soll Fanprojekt-Mitarbeiter diffamiert haben

Bremen/Verden.HannesOstendorf, Sänger
der Bremer Rechtsrock-Band Kategorie C,
muss sich ab Donnerstag vor dem Landge-
richtVerden verantworten.Vor zwei Jahren
kam es rund um das Nordderby zwischen
Werder BremenunddemHamburger SV zu
Auseinandersetzungen zwischen Rechten
und linken Werder-Ultras. Ostendorf wird
vorgeworfen, in dendarauffolgendenTagen
über seine Facebook-Profilseite Steckbriefe
von vermeintlichen Unterstützern der lin-
ken Ultras verbreitet zu haben. Auf einem
dieser Plakate soll laut einer Sprecherin des
Landgerichts Verden auch ein Mitarbeiter
des Bremer Fanprojekts diffamiert worden
sein. Dieser hatte Ostendorf daraufhin an-
gezeigt.
Nach Angaben der Sprecherin hatte das

Amtsgericht Osterholz-Scharmbeck Osten-
dorf daraufhin in erster Instanzwegeneines
Verstoßes gegen das Kunst- und Urheber-
recht zu 40Tagessätzen á 50Euro verurteilt.
Der aberwollte sichmit demUrteil offenbar
nicht abfinden und ging in die Berufung.
Ostendorfs BandKategorieCbewirbt ihre

20-jährigeGeschichte auf ihrerWebseitemit
demSlogan „20 Jahre Fußball undGewalt“.
Der Name Kategorie C leitet sich aus der
Bezeichnung für gewaltsuchende Fußball-
fans der Polizei ab. Der Verfassungsschutz
bezeichnet dieGruppe in seinemBericht für

das Jahr 2015 als „BindegliedderHooligan-
und der rechtsextremistischen Szene“.
Frontmann Ostendorf ist auch abseits der

Konzertbühnenkein unbeschriebenesBlatt:
Im Februar soll er übereinstimmenden Me-
dienberichten zufolge mit einem Bandkol-
legen aus Bremen den sogenannten „Tag
derEhre“ imungarischenBudapest besucht
haben – eine Gedenkfeier für die 1945 in
der Budapester Burg eingeschlossenen fa-
schistischen Soldaten und Anhänger der
Waffen-SS.
Im Januar vergangenen Jahres tratOsten-

dorf in Leipzig bei einer Demo des rechten
Bündnisses Legida (Leipzig gegen die Isla-
misierung des Abendlandes) auf. Nach die-
sem Auftritt zerstörten rechte Hooligans im
Stadtteil Connewitz mehr als 20 Geschäfte
undKneipen, während das Legida-Bündnis
in der Innenstadt einjähriges Bestehen fei-
erte. Deutschlandweit sorgte im Jahr 2014
einAuftrittOstendorfs inKöln fürAufsehen:
Unter demMotto „Hooligans gegenSalafis-
ten“ hatte die gleichnamige Initiative zu
einerDemonstration amHauptbahnhof auf-
gerufen, in deren Verlauf es zu massiven
Ausschreitungen der Teilnehmer und der
Polizei kam. Am Rande der Demo gab Os-
tendorf ein Solo-Konzert. Wegen eines
Brandanschlags auf einBremer Flüchtlings-
heim im Jahr 1991 ist er vorbestraft. WK

Bremen. Noch ist es etwas zugig auf dem
Deckder „Pusdorp“.DemWindundderKäl-
te trotzend, stehen Vertreter der Stadtteile
Walle, Gröpelingen und Woltmershausen
am Dienstag auf der Weserfähre, um einen
Probelauf zu starten, bevor es amSonnabend
richtig losgeht. Dann pendelt die Fähre der
Betreiberfirma „Hal över“ bis zum 3. Okto-
ber sonnabends, sonntags und feiertags vom
Anleger Pier 2/Waterfront zum Molenturm
in der Überseestadt und weiter nach Wolt-
mershausen zum Lankenauer Höft. 15 Mi-
nuten dauert Bremens kürzeste Kreuzfahrt,
wie sie Christiane Gartner vom Verein Kul-
tur vor Ort nennt.
Bis vor einigen Wochen rechneten Gart-

ner und Dieter Stratmann, Geschäftsführer
von „Hal över“, nochmit einerDurststrecke
für dieWeserfähre.Grunddafürwar die un-
gewisse Zukunft für das Lankenauer Höft.
Doch seitdemdieZwischenzeitzentrale sich
der ehemaligenGaststätte angenommenhat
(wir berichteten), sind die Beiräte und auch
Stratmann optimistisch.Wenndie Fähre am
Sonnabend im30-Minuten-Takt zuderHalb-
insel pendelt, wollen verschiedene Vertre-
ter das erste Mal ein Programm für Gäste
anbieten. Unter dem Motto „Lankenauer
Love“ sollen rundumdasAusflugszielmeh-
rere Stationen aufgebaut werden. Wer ge-
nau dabei ist, verrät Daniel Schnier von der
Zwischenzeitzentrale nochnicht.Nur so viel:
„Es wird einWillkommenstag für die ganze
Familiemit einerAkustik-Bühne, Essenund
einem Angebot für Kinder“, sagt er.
Schnier und alle anderen werden auf gu-

tesWetter angewiesen sein, denndieRäum-
lichkeiten der ehemaligen Gaststätte kön-
nen noch nicht genutzt werden. „Es gibt
noch einige infrastrukturelle Probleme und
behördlicheAuflagen, die in der kurzenZeit
einfach nicht zu lösenwaren“, sagt Schnier.
Ein Betreiber, der für sechs Monate über-
nimmt, sei bisher nicht gefunden, abermeh-
rere Interessenten, die sich tageweise aus-
probieren wollen. Während das Lankenau-

er Höft am kommenden Wochenende mit
nur einem Tag in die Saison startet, ist die
„Pusdorp“ auch am Sonntag und am Mai-
feiertag inBetrieb. „Mit derWeserfährewol-
len wir die einzelnen Stadtteile noch mehr
miteinander verbinden“, sagt Christiane
Gartner.
An44Tagenwird dieWeserfähre zumehr

als 700 Überfahrten auslaufen. Unterstützt
wird die „Pusdorp“ dabei von den Beiräten
und verschiedenen Stadtteilinitiativen in
Gröpelingen, Woltmershausen und Walle
sowie der Wirtschaftsbehörde. Denn aktu-
ell fahren noch nicht so vieleMenschenmit,
wie es sich „Hal över“ und die Stadtteilver-
treter wünschen. In den vergangenen Jah-
ren habe sich die Zahl der Gäste bei etwa
10000 eingependelt. Doch „Hal över“
bräuchte eigentlich 30000 Passagiere, um
keinen Verlust zu machen. Deswegen stel-
len alle drei beteiligtenBeiräte eineAusfall-
bürgschaft von je 3000 Euro, die restlichen

etwa 20000 Euro legt im Notfall das Wirt-
schaftsressort drauf, so Christiane Gartner.
Dazu soll es möglichst aber gar nicht erst

kommen. Die Stadtteile wollen bei ihren
diesjährigenVeranstaltungennochmehr für
die Fährverbindungwerben. „Da sehenwir
auchuns als Beiräte in der Pflicht“, sagt Edith
Wangenheim, Beiratssprecherin in Wolt-
mershausen.
VieleAnlässewürdenBremern dieChan-

ce bieten, die Stadtteile an der Weserfähre
besser kennenzulernen. „Es gibt den Hol-
ländischen Stoffmarkt und den Tag der of-
fenenTür imGroßmarkt in derÜberseestadt,
das Stadtteilkulturfest imSpiel-undWasser-
garten in Pusdorf oder denGröpelinger Som-
mer“, sagt Christiane Gartner. Zudem kön-
ne man von der Weserfähre aus verfolgen,
wie sich die neue Strandanlage der „Wei-
chenKante“ in derÜberseestadt entwickelt.
„Natürlich spielt auch immerdasWetter eine
große Rolle“, so Gartner.

Die „Pusdorp“ sei in der Vergangenheit
vor allemvonRadfahrernundMenschenaus
denangrenzendenStadtteilen unddemUm-
land genutzt worden.Was noch fehle, seien
junge Familien. Auch dabei spekulieren die
Unterstützer auf dieZukunft des Lankenau-
er Höfts.

Bremens kürzeste Kreuzfahrt
Die Weserfähre „Pusdorp“ startet in die neue Saison – und steuert unter anderem das Lankenauer Höft an
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Am Sonnabend nimmt die „Pusdorp“ ihren Fährbetrieb auf. Sie verbindet mehrere Bremer Stadtteile miteinander. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

Hannes Ostendorf,
hier beim Auftritt wäh-
rend einer Demonstra-
tion in Köln, muss sich
ab Donnerstag vor Ge-
richt verantworten.
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Bremen. Ein Unbekannter hat einen alten
Grabstein auf dem jüdischen Friedhof in
Hastedt mit einem Hakenkreuz verunstal-
tet. Die Tat geschah vermutlich am vergan-
genen Wochenende, entdeckt wurde der
Schaden amMontag. Die Polizei nimmt den
Vorfall nach eigenen Angaben sehr ernst
und ermittelt wegen Störung der Totenruhe
undderVerwendungvonKennzeichen ver-
fassungswidriger Organisationen.
Die Jüdische Gemeinde zeigte sich be-

stürzt. DieTat sei einebesondereZumutung,
weil sie im Umfeld des jüdischen Gedenk-
tags für dieErmordetendesHolocausts (Jom
Ha Schoah) begangen wurde. Man werde
den Schaden auf der Oberfläche des Steins
nun umgehend beseitigen. Laut Polizei ist
aber nochunklar, aufwelcheWeise das Sym-
bol auf die Oberfläche gebracht wurde.
Sowohl die Polizei als auch die Gemein-

debetonen, dass derartigeVerunstaltungen
nur selten vorkommen. Die Polizei sucht
nach Zeugen. Wer Beobachtungen auf der
Anlage in der Deichbruchstraße gemacht
hat, meldet sich unter 3623888.

Hakenkreuz auf
jüdischem Friedhof

FEA

Auf seiner Einkaufsrunde sucht
Norbert seine Lieblingsbäckerei auf.
Dort bedient ihn die nette Verkäufe-

rin, die er schon seit vielen Jahren kennt.
Er bestellt drei Schnitten Rosinenstuten
bei ihr. „Wie hätten Sie die denn gerne
geschnitten, normal?“ fragt sie ihn. „Was
heißt denn normal?“, erkundigt sich
Norbert. „Normal, das heißt, dass ich
machen kann, was ich will“, antwortet die
Verkäuferin mit einem verschmitzten
Lächeln.

Nach Belieben
TACH AUCH

VON MONIKA BANNAS

Die Weserfähre
Nachdem sich Beiräte und Stadtteile viele Jahre
dafür stark gemacht haben, gibt es seit 2013 die
Weserfähre „Pusdorp“. Ab dem 29. April pendelt sie
zwischen Woltmershausen, der Überseestadt und
Gröpelingen und verbindet die Bremer Stadtteile an
der Weser immer am Sonnabend, Sonntag und an
Feiertagen zwischen 10.30 Uhr und 18.30 Uhr. Eine
einfache Fahrt kostet 1,40 Euro. Die Zehnerkarte ist
für neun Euro erhältlich, sie gilt auch für die Sielwall-
fähre und ist übertragbar. Nähere Informationen zu
der Fährverbindung und den Anlegestellen gibt es
unter www.weserfähre-bremen.de. HEK
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Halber Preis beim Küchen-Sonderverkauf!
KüchenTreff verlängert Aktion bis 29. April nach Verhandlungen mit Industrie.

Bremen/Stuhr /Delmenhorst.
Für Verkäufe von Mittwoch bis Sams-
tag, den 29. April, wurden mit der In-
dustrie spezielle Küchen-Kontingente
verhandelt. Zum Verkauf kommt aus-
schließlich aktuelle Ware, die auf Kun-
denwünsche individuell geplant wird
und als Pauschalangebot direkt zu Aus-
nahmepreisen veräußert wird.
Stefan Nehrmann, kaufmännischer Ge-
schäftsleiter bei KüchenTreff freut sich:
“Es ist uns während der gerade beende-
ten Industriemesse gelungen, mit den
Lieferanten nochmals begrenzte Kon-
tingente zu verhandeln, die wir zum
Listenpreis anbieten. Was das für unse-
re Kunden bedeutet, dürfte jedem klar
sein: So werden unsere drei Standorte
gewissermaßen zum Industrie-Outlet.
Was wir anbieten, hat mit den üblichen
Marktpreisen nichts mehr zu tun!”.
Die Verlängerung des Sonderverkaufs
findet ausschließlich vom 26. bis 29.
April statt. Der ½ Preis ist auf Program-
me und Kontingente begrenzt – wer
zuerst kommt, hat die größte Auswahl.
„Da die Nachfrage bei derartigen
Ausnahmepreisen erfahrungsgemäß
riesengroß ist und wir alle Kunden ohne
lange Wartezeiten bedienen möchten,

erstellen wir ein verbindliches Ange-
bot zum Festpreis inklusive der Geräte,
Zubehör und Montage in weniger als 30
Minuten. Was wir von unseren Kunden
benötigen sind lediglich die ca. Raum-
maße der Küche.“ erklärt
Stefan Nehrmann.
Die Industriemesse ist eine
Veranstaltung, bei der es
in erster Linie um außer-
gewöhnliche Sonderprei-
se geht. Im KüchenTreff
stehen, neben dem Preis, Qualität und
Zuverlässigkeit im Vordergrund. Daher
profitiert der Kunde doppelt: beste Prei-
se, eine hervorragende Fachberatung,

professionelle Bearbeitung und perfekte
Montage.
Ein Besuch der Küchen-Messe dürfte
sich also für all diejenigen lohnen, die
jetzt oder auch in den nächsten zwei

Jahren eine neue Einbaukü-
che anschaffen wollen. Die
Industrie übernimmt das Ri-
siko: Pauschal-Festpreis bei
freier Wahl der Küchenmö-
bel im Rahmen der vier Aus-
stattungsvarianten.

„Daher können wir diesen einmaligen
Vorteil nur begrenzt und mit Unterstüt-
zung der Industrie bieten.“ gibt Nehr-
mann als Einschränkung zu bedenken.

KüchenTreff Brinkum, Carl-Zeiss-Straße 14 KüchenTreff am Weserpark, Hans-Bredow-Str. 36 KüchenTreff Delmenhorst, Annenheider Str. 141

Kauf ohne Risiko:
Pauschal-Festpreis

bei freier Wahl
der Küchenmöbel.

Freude bei Kunden aus Burglesum.
Seit März 2017 erfreuen sich Karl-
Heinz und Gorana B. aus Burglesum
an ihrer neuen Küche. Das Modell
„Touch“ in Schiefergrau ist mit sei-
ner Insellösung ein echtes Schmuck-
stück geworden. Besonders die Lie-
ferung und die Montage wurden mit
Bestnoten bewertet.
Diese und weitere Referenzen fin-
den Sie auf: http://www.kuechen-
treff.net


